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Prof. Dr. Peter Weimar 
29.JANUAR 1937 BIS 29. APRIL 2009 
D ie Nachricht vom Tode Peter Weimars traf für alle überra­
schend ein. Noch am 10. März nahm 
er an einem Fest eines Kollegen mit 
grosser Freude teil. Ein Tumor - zu 
spät erkannt - beendete sein Leben 
nach kurzer Leidenszeit am 28. April 
2009. 
Peter Weimar wurde am 29. ja­
nuar 1937 in Frankfurt am Main ge­
boren. 1966 heiratete er die juristin 
Karin Weimar-Danckelmann. Aus 
der Ehe sind vier Kinderentsprossen. 
Sein juristisches Studium schloss er 
1964 mit der Assessorprüfung an der 
johann-Wolfgang-Goethe-Universi­
tät in Frankfurt ab. Zu seinen wich­
tigsten akademischen Lehrern zähl­
ten die renommierten Romanisten 
und ZivilrechtIer Helmut Coing und 
Wolfgang Kunkel. Bereits 1965 wur­
de er wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Max-Planck-Institut für europä­
ische Rechtsgeschichte in Frankfurt. 
Dort entstand 1968 seine römisch­
rechtliche Dissertation. Ab 1971 bau­
te er die Arbeitsgruppe für Legistik 
(das weltliche Recht auf römisch­
rechtlicher Grundlage) auf, die er 
bis 1976 leitete. Mit dieser Arbeits­
gruppe sammelte und erforschte er 
in internationaler Zusammenarbeit 
die Handschriften und' Druckaus­
gaben der mittelalterlichen Zivil­
rechtswissenschaft. Mit vielen am 
Max-Planck-Institut forschenden in­
ternational bekannten Professoren 
und Doktoranden pflegte er auch 
später seine weltweiten Kontakte. 
Anfang der siebziger jahre führten 
ihn Forschungsaufenthalte an die 
Universitäten Yale und Ber­
keley in denVereinigtenStaa­
ten, unter anderem auch zu 
Stefan Kuttner, einem der be­
deutendsten Kanonisten des 
20.jahrhunderts. 1972wurde 
er in das Comite Central 
des lus Romanum Medii Aevi 
(IRMAe)gewählt,einigejahre 
später wurde er zum Honorary Cor­
respondent for the German-spea­
king Countries der Seiden Society in 
London und der Accademia degli 
lntronati in Siena. 
Auf das Sommersemester 1976 
berief die damalige Rechts- und 
Staatswissenschaftliche Fakultät un­
serer Universität Peter Weimar zum 
Extraordinarius für Römisches Recht 
und Zivilrecht. Fünf jahre später be­
stellte ihn der Regierungsrat zum 
Ordinarius ad personam mit glei­
chem Lehrgebiet. Auf Ende des 
Wintersemesters 2003 trat Peter 
Weimar altershalber zurück. 
Bereits Mitte der siebziger jahre 
hatte Peter Weimar - teilweise in 
Kooperation mit anderen Autoren ­
ein umfangreiches CEuvre geschaf­
fen, das ihn als Gelehrten von inter­
nationalem Rang, insbesondere im 
mi ttelalterlichen Zivilrecht, auswies. 
So war er während mehreren jahren 
auch Mitherausgeber und wissen­
schaftlicher Berater beim «Lexikon 
des Mittelalters», für das er selber 
mehr als 100 Artikel verfasste. Be­
sondere Beachtung fanden seine 
Veröffentlichungen und Kommen­
tierungen zu dem umfangreichen 
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bekannten Traktat des Besitzes­
rechts durch den seinerzeit berühm­
ten Glossator Pilius von Modena, 
ferner eine gründliche Studie über 
die "Argumenta brocardica», die 
auch das mittelalterliche kanonische 
Recht umfasste, sowie die mit zahl­
reichen neuen Beobachtungen ver­
sehene zusammenfassende Darstel­
lung der juristischen Literatur der 
Glossatorenzeit des 12. und 13. jahr­
hunderts. Zu dieser juristisch bedeu­
tenden Epoche sind im jahre 1997 
fünfzehn Studien in einem Sammel­
band unter dem Titel "Zur Renais­
sance der Rechtswissenschaft im 
Mittelalten> erschienen, den der Au­
tor seiner Gattin widmete. 
Peter Weimar hat sich aber auch 
als ein hervorragender Kenner des 
schweizerischen Zivilrechts einem 
breiteren Publikum durch die Editi­
onen von ZGB und OR vorgestellt. 
Seine höchst sachkundige Kommen­
tierung des Schweizerischen Erb­
rechts im "Berner Kommentar», dem 
Standardwerk zum schweizerischen 
Zivilgesetzbuch, hat sowohl in der 
Fachwelt als auch bei vielen Prakti­
kern Anerkennung gefunden. Es war 
ihm schliesslich noch vergönnt, den 
zweiten Band seines Kommentars 
abzuschliessen, den nun seine Gattin 
herausgeben wird. 
Peter Weimar hat während 27 
jahren mehrere Generationen von 
juristinnen und juristen an unserer 
Universität sowohl ins römische 
Recht als auch ins schweizerische 
Zivilrecht eingeführt und sie insbe­
sondere mit der wissenschaftlichen 
Arbeitsweise vertraut gemacht. Es 
war ihm dabei stets ein Herzensan­
liegen, seinen Studierenden bewusst 
zu machen, dass das Römische Recht 
die Grundlage der gesamten europä­
ischen Rechtskultur bildet. Mit Peter 
Weimar verliert die Rechtswissen­
schaftliche Fakultät eine Persönlich­
keit und einen Fachkollegen von in­
ternationalem Rang. der auch für 
viele ein herzlicher Kollege war. 
Marcel Senn 
